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Telegramme .
ß Berlin , 12 . Rov . Der „ Staatsanz .

" schreibt : Zu «
verlässigen Nachrichten zufolge ist der 21 . Novbr . als Tag
des Zusammentritts des Reichstags , dessen Sitzungen
in Berlin stattfinden , in Aussicht genommen .

j - Berlin , 13 . Nov . Offiziell . Versailles , 12 .
Nov . Im Gefechte v . d. Tann ' s vom 9 . Nov . wurden
sammtliche Angriffe des Feindes mit großem Verluste für
denselben zurückgewiesen und erst hierauf der Ab¬
marsch angetreten . Am 10 . Nov . Mittags verirrte sich
eine Abtheilung der bayrischen Munitionsreserve , bei
welcher sich zwei Reservegeschütze befanden , und fiel
in die Hände des Feindes . Am 12 . Nov . wird keine Be¬
wegung der Loire -Armee gemeldet . Auch vor Paris
ist nichts vorgefallen . — v . Podbielski .

j - Frankfurt , 13 . Nov . Heute wurden die hiesigen zwei
Bankiers Brüder St . Goar verhaftet , weil dieselben auf
die neue französische Anleihe in London gezeichnet haben .

j - Wien , 12 . Nov . Das „ Korresp .-Bur .
" versendet

nachstehendes Telegramm : „ Wie man versichert , sollen die
diplomatischen Vertreter Rußlands in Konstantinopel ,
Wien und London offiziell angezeigt haben , daß Rußland
sich an die Verträge von 1856 nicht länger mehr ge¬
bunden erachte .

" Diese Nachricht des „ Korresp .-Bur .
" be¬

darf jedenfalls noch der Bestätigung und müßte eventuell
solche bald stattftnden , da die behauptete Erklärung Ruß¬
lands auch in London und Konstautinopel erfolgt sein soll .

j - Brussel , 12 . Nov . Aus Marseille wird vom
10 . d. gemeldet , daß die Bank von Frankreich das Gerücht ,
ihre Filiale in Lyon wolle ihre Fonds nach Toulon schicken,
für unbegründet erklärte . Aus Lyon wird unterm 10 .
Nov . berichtet : Durch Erlaß der Präfektur ist ein Komitee
für Barrikadenbau eingesetzt worden . Die Nationalgarde
arbeitet an den Befestigungen .

j - Florenz , 11 . Nov . Wie man versichert , hat Kardi¬
nal Antonclli an das diplomatische Korps in Rom einen
Protest gegen die Besetzung des Quirinals gerichtet . —
Minghetti kehrt beute von Wien hierher zurück .

Vom Kriegsschauplatz
Die Rebergabe von Reubreisach .

o Altbreisach , 12 . Nov . Gestern Morgen kurz nach
7 Uhr begab ich mich auf das linke Nheinufer , um der
Uebergabe der Festung Neubreisach beizuwohnen . Nachdem
ich am Fort Mortier vorüber war , sah ich aus den Neu¬
breisach umgebenden Orten die da gestandenen Kompagnien
sich sammeln und die Feldartillerie rc . auSrücken . Gegen*/,9 Uhr wurden sämmtlicbe Truppen gegen Neubreisach
dirigirt . Am Straßburger Thor angekemmen , sah ich das¬
selbe durch eine Kompagnie Landwehr besetzt, die rechts und
links auf dem Glacis an dem Pallisaden -Thor aufgestellt
war . Aus den Bewegungen der Truppen war sogleich er¬
sichtlich, daß sich alle nach dem „Basler Thor "

zogen . Vor
diesem stellte sich die ganze Reservedivision Schmeling nebst der
Preußischen , bayrischen und badischen Festungsartillerie auf
dem Felde a obsvsl der Basler Straße in offenem Viereck
auf . Auch preußische Pioniere der Abtheilung 10 nahmen
an der Aufstellung Theil .

Schon nach Hr9 Uhr hörte man die Sammlungssignale
von Tambouren und Hornisten in der Festung . Kurz nach9 Uhr begann der Ausmarsch der kriegsgefangenen Be¬
satzung mit Waffen . Zuerst die Artillerie , bei welcher sich
Offiziere und Mannschaften am ruhigsten und würdigsten
benahmen ; dann Linie , Lanciers , Chasseurs s ctwvst , Mo¬
bil - und Nationalgarden ; Nr . 74 Linie war am stärksten
vertreten . Auf dem Platze angekommen und in langer
Linie aufgestellt — ungefähr 5000 Mann — sah man
Einzelne noch ihre Waffen vernichten , Tamboure die Trom¬
melfelle zerschneiden u . s. w . Auch ein Offizier glaubte
hier noch seinen Säbel zerbrechen zu müssen . Als Alle
ausmarschirt waren — ertönte deutscher Seils das Kom¬
mando : „ Stillgestanden : Gewehr auf ! Achtung ! Präsen -
tirt das Gewehr ! "

Nach dieser Ehrenbezeugung , welche die
sich ergebende Besatzung erhielt , streckte sie die Waffen .
Die Bewachungsabtheilungen rückten an , und vom rechten
Flügel begann der Abmarsch der Gefangenen .

Die eine Hälfte setzte am Sponeck , die andere hier in
Breisach über den Rhein ; dieses Geschäft war hier erst
gegen h's 5 Uhr Abends vollendet und um 5 Uhr begann der Ab¬
marsch nach Riegel . Die Offiziere fuhren in von ihnen gc-
mietheten Wagen ; die meisten hatten hier in der Post ge¬
speist . Daß es an betrunkenen Soldaten nicht fehlte , und
zwar an solchen , die durch 3 und 4 Mann weggetragenwerden mußten , kann nach früheren Erfahrungen ( Straß¬
burg , Schlettstadt u . s. w .) nicht mehr Wunder nehmen ;
deutsche Lazarethgehilfen eilten ihnen mit belebenden Essen -
M zu Hilfe . Landwehrleute , welche die Nacht zwischenber Kapitulation und der Gefangennahme auf Vorpostengestanden , sagten aus , es sei die ganze Nacht über ein

fürchterlicher Lärm irr der Festung gewesen ; man hätte
glauben können , es würden Orgien gefeiert .

Nachdem der Abmarsch der Gefangenen begonnen hatte ,
sah ich den Kommandanten aus seinem Wagen , der zer¬
brochene Fenster hatte und mit einem Pferde bespannt war ,
ausstcigen , auf General v . Schmeling zugehen und sich ver¬
abschieden . Man schüttelte sich die Hände , wie es in Ehren
zwischen Sieger und Besiegtem geschehen darf ; denn da gilt
kein vss viotis . Der Exkommandant nahm seinen Weg
über Altbreisach . Dem Aussehen nach ist er ein starker
Fünfziger .

Zum Ausmarsch der Besatzung waren Hunderte von Be¬
wohnern der umliegenden Orte und weiter her aus dem
Elsaß gekommen , vielfach mit Körben , Bündeln und Ta¬
schen versehen und Lebensmittel und Geld für Gatten ,
Brüder , Söhne , Vettern bringend . Außerdem , daß alle
zersprengten Abheilungen sich in der Feste sammelten ,
hatte der Kommandant nämlich auch noch rekrulirt ; man
sah Bursche von kaum 17 — 18 Jahren . Nachdem die letzte
Abteilung der Gefangenen abmarschirt war , rückte die
neue Besatzung ein , an deren Spitze General v . Schmeling
seinen Einzug hielt . Die erste Abtheilung war das Ba¬
taillon 25er Linie .

'
Welche Abtheilungen die Besatzung

bilden , konnte ich nicht erfahren . Der General ritt mit
seinem Stab um den Hauptwall , dann durch die Stadt
und zum Basler Thor wieder hinaus in sein Hauptquar¬
tier Kuenheim . Hinter der letzten Abtheilung durfte Alles
in die Stadt , jedoch Niemand in Gräben oder aus Wälle .

Was erhielt ich nun für Eindrücke , was sah ich ? Es ist
kauni zu beschreiben ; ich will es thun in kurzen , abgerisse¬
nen Worten und Sätzen . Vom äußern Pallisadenthor an
bis hinein auf allen Straßen , in den Festungsgräben ,Wällen , lagen Waffen , ganz oder zerbrochen , und Ausrü -
stungsgegenstände aller Art . Unter der Brücke des Haupt¬
thors ( Basler Thor ) war die Schlächterei eingerichtet ;
frische Häute lagen herum , ein langer Tisch stand , gegenWind und Wetter mit Brettern gedeckt, unter der Brücke ,um das Fleisch zertheilen zu können . In den Kasematten
sah man beim Ueberschreiten der Brücke durch die Känonen -
scharten noch die Lampen brennen ; unter den Gewölben des
Hauptthores , und unter diesem selbst lagen große Massen
von Haber und Haberkrütze in Säcken ; theilweise ausge¬
rissen und ausgeschüttet , so daß die Wagen geräuschlos
über diese Streuung fuhren . In Neubreisach selbst sind
zwei Drittel der ganzen Stadl Ruinen — ausgebrannt und
zerstört . In einem Hause sah ich geröstetes Rindvieh lie¬
gen ; der südwestliche und nordwestliche Theil ist am här¬
testen durch das Bombardement vom 7 . Okt . mitgenommen .
Die Fouragemagazine an der Ostfront sind abgebrannt ,
ebenso die Wohnung des Artilleriekommandanten auf dem
Straßburger Thor bis herabj zum bombenfesten Gewölbe
des ThoreS . Mit Ausnahme des Basler Thorcs waren
die andern stark verbarrikadirt und mit kolossalen Baum¬
stämmen geblendet ; ebenso daö Eingangsthor des Komman¬
dantenhauses , welches auch stark beschädigt ist . Auch die
Kirche zeigt ihre Kugelmale . Stark zerschossen , wenn auch
ohne Brandbeschädigung , ist auch das Arsenal . Zerschossene
und zerbrochene Möbel , welche auf den Straßen umherlie¬
gen , bilden die Staffage ; überall weinende Frauen , zer¬
störte Gesichter von Männern ; der Refrain ist : „ Wir sind
am Bettelstab ! "

Obschvn in letzter Zeit die Beschießung
den Geschützen , Festungswerken , Kasernen galt , so wurde
dennoch auch viel Privateigenthum zerstört . Am meisten
gelitten hat das Straßburgerthor ; doch konnte eine genaue
Beobachtung nicht gemacht werden , da das Begehen des
Hauptwalles streng verboten war und so lange verboten
bleibt , bis die Artillerie ^ geräumt und den Gang sicher ge¬
macht hat .

So viel sah ich in einer kurzen Stunde , — des Kriegs -
elendcs nur zu viel . Die Bürger wollten schon bei der
Androhung des Bombardements übergeben , der Komman¬
dant aber nicht ; viele Einwohner sagten , wir wußten , daß
man gegen Ihre Artillerie und Geschütze nicht aufkommen
kann .

Straßburg , 12 . Nov . Die „Straßb . Ztg .
" bringt eine

a . h . Verordnung 6. ä . Verfalles , 4 . d. M . , wodurch
die Verwaltungsbezirke der Generalgouvernements von
Lothringen und zu Rheims anderweitig abgegrenzt werden ,und zwar wie folgt :

1) Zu dem Gouvernement Lothringen gehören die Departe¬
ments Meuse , Vosges , Haute -Saone , Haute - Marne , Meurthc
und Moselle , letztere beide , soweit sie nicht durch Meine O : dre
vom 21 . August c. dem Bezirke des General - Gouvernements im
Elsaß zugewiesen sind ;

2 ) Das General - Gouvernement in Rheims besteht aus den Lc -
Partementen Aisne , Ardenne », Marne , Seine und Marne , Aube
und keine und Oise .

— Vor Paris , 7 . Nov . Dem „ Schw . Mrk .
" schreibt

man :
Ein Theil des Belagerungsparks ist jetzt placirt , doch soll

die Munition noch nicht vollständig angekommen sein ; immerhin wird
aber da« Bombardement nicht mehr lange auf sich warten lasten , und

seine Wirkung wird wohl die verrantesten demokrantischen Grundsätze
erschüttern . — Die Marne hat in den letzten Tagen einen unge¬
wöhnlich hohen Wasserstand erreicht , so daß die von unfern Pionnieren
geschlagene Bockbrücke bei Gournay einen Fuß unter Wasser steht .
Man wird , um Zerstörungen vorzubeugen , neben andern Maßregeln
in den nächsten Tagen eine größere Schleußt in der Nähe von Torcy
sprengen , was in den umliegenden Kantonnement » bekannt gegeben
wurde , um etwaige falsche Nllarmirungen in Folge der Explosion zu
verhindern .

Paris . Die „ Corresp . de Tours "
bringt folgende offi¬

zielle Mittheilung :
Vertheidigung von Pari » . Bildung der Armee . Ober¬

befehlshaber General Trochu , Kommandant von Paris . Generalstab :
Ehef - General Schmitz . Souschef General Foy . Oberbefehlshaber der
Artillerie General Goyo . Oberbefehlshaber des Genie General Cha -
baud la Tour . General -Intendant Wolf . Erste Armee : Oberbe .
fehlshaber General Clement Thomas (266 Bataillone stehende Na¬
tionalgarde ) . Zweite Armee : Oberbefehlshaber General Ducrot .
1 . Korps General Vinoy ( 3 Divisionen ) , 2 . Korps General Renault
( 3 Divisionen ) , 3 . Korps General d 'Erea (2 Divisionen und 1 Di¬
vision Kavallerie . Dritte Armee : Unter dem speziellen Kommando
des Gouverneurs von Paris ( 7 Divisionen , eingerechnet dir
Marineleute ) .

Das offizielle Journal bringt folgenden militärischen
Bericht aus Paris , 4 . Nov . :

Unsere VertheidigungSlinie hat einen Schritt voran entlang der
Seine zwischen Gencvilliers und Nanterre gemacht. An der Straße
von Courbevoie nach Bezons reichten unsere Linien nicht über den
Bahnhof von Havre hinaus . Man beschloß , weiter vorzugehen .
Colombes wurde heute durch Mobilgarden besetzt , die Halbinsel
von Gennevilliers wurde in Vertheidigungszustand gesetzt und
Werke für die Artillerie wurden vor Orgemont und Argenteuil er¬
richtet .

— Aus Orleans bereitet der Korrespondent der „Frkf .
Ztg . " bereits unterm 1 . Nov . auf die kommenden mili¬
tärischen Ereignisse vor . Er schreibt u . A . :

Wie bereits wiederholt bemerkt , stehen bei Blvis auf dem Wege
nach Tours nicht unbedeutende feindliche Streitkräfte , 15,000 Linien¬
truppen und eine fast doppelte Anzahl Nationalgarden und Frank¬tireurs . Gestern Mittag nun traf vsn unfern Vorposten , die westlichvon hier am rechten User die nach Blois führenden Straßen besetzt
hatten , die Meldung ein , daß der Feind in bedeutenderen Massen vor¬
rücke. Au « der Nähe von Charsonville wurden zwei Regimenter
französischer Kürassiere als im Anmarsch fignalisirt . Die dort statio -
nirten Rcitervorpostcn sahen sich veranlaßt , sich zurückzuziehen ; dochnur . um nach kurzer Zeit wieder mit Verstärkung vorzugehcn . Die
Franzosen zeigten keine Neigung , sich in einen Kampf einzulasten , und
machten beim Heranrücken d r preußischen Kürassiere und Ulanen
Kehrt . Das 10 . bayrische Regiment , welches auf die erste Nachrichtvon der feindlichen Bewegung Orleans verlassen hatte und gegen Ot -
mes marschirt war . kehrte gegen Abend nach hier zurück. Die von
der preußische » Kavallerie vorg - »ommene größere RekognoSzirung er¬
gab jedoch , daß eine Offensivbewegung de « Feindes für heute nicht zuden Unmöglichkeiten gehöre. In Folge dessen wurde für sammtliche
hiesige Truppen Marschbereitschaft befohlen und das erste Regiment ,das gegen Osten hin auf Vorposten lag , noch in der Nacht in die
Stadt beordert . Heule Morgen um 5 Uhr weckten mich die Allarm -
signale . Auf der Straße ward eS alsbald lebendig ; in meinem
Hotel , wo ein Theil des Korpsstabs liegt , entstand ein Laufen und
Rennen , Trepp auf und Trepp ab , Säbel raffelten und Sporen klirr¬
ten . Alles bereitete sich auf den Abmarsch vor , selbst die Koffer der
Stabsoffiziere wurde » auf die Wagen geschasst, was ich als sichere»
Zeichen nahm , daß ein Ausbruch des ganzen Korps nicht unmöglich
sei. Um 6 Uhr marschirle denn auch das 10 . Regiment snach OrmeS
wieder ab ; um 7 Uhr traf das 1. und eine Stunde später das 2 .
Bataillon des 1 . Regiment « hier ein . Bis Mittag stand Alles auf
den Sammelplätze » zum Abmarsch bereit ; um diese Zeit kam die
Nachricht , daß die Franzosen , statt vovzudringen , ihren Rückmarsch fort¬
setzten. Die Truppen bezogen wieder ihre Quartiere . Da jedoch fort¬
während strenge Marschbereitschaft ist und zwei Regimenter Infanterie ,
das 10 . und 13 . , zur Unterstützung der Kavallerie draußen geblieben
sind , daif man wohl annehmen , daß die Nachrichten de « Gcneralstab »
einen Offensivversuch der Franzosen noch immer möglich erscheinen
lassen .

Tours . Die „ Corresp . des Tours " vom 7 . Nov . be¬
richtet :

Gestern gab die Loire - Armee endlich ein Lebenszeichen. Zwischen
11 Uhr Morgen « und 3 Uhr Nachmittags fand ein Gefecht von einer
gewissen Wichtigkeit an der Lisierc des Walde « von Marchenoir
im Departement von Loir -et- Allier statt . Der Feind , welcher mehrere
unesrcr Posten mit zwei Bataillonen , 1500 Reitern und 10 Stück Geschütze
angegriffen , wurde auf Chanieaunne zurückgewvrsen und ließ seine
Tobten und Verwundeten auf dem Kampsplatze . Dieser Erfolg der
Unsrigen scheint , wenigsten » theilweise , dem rechtzeitigen Eintreffen der
Verstärkungen und einer umgehenden Bewegung der Kavallerie zuge-
schrieben werden zu müssen . Der Feind hatte 52 Kampfunfähige , da¬
runter 2 Offiziere , und unsere Kavallerie machte 62 Gefangene , da¬
runter 1 Offizier . Unsere Verluste belaufen sich auf 36 Tobte und
Verwundete . Nach einer später erschienenen offiziellen Depesche wurde
der Kommandant und 1 Offizier der Chasseurs zu Fuß verwundet ;der übrige Verlust der Franzosen betrug 4 Tobte und 30 Verwundete .

ES ist dies der Anfang der Operationen , welche laut den



neuesten Depeschen zur Räumung von Orleans und zum

Rückzuge von der Tann ' s auf Toury führte .

Frankreich
Tours , 10 . Nov . Die „France

" bringt , die Reisebe -

schreibuug eines der Thiers ' scyen Reisesekretäre , wel¬

cher am Dienstag zurückkehrte ; der Bericht schließt mit

folgenden Worten :
Glücklich find wir , nach solch

' traurigen Schilderungen hinzufüzen

zu können , daß Thiers aus einer Vergleichung zwischen unserer jungen

Loire - Armee und den preußischen Truppen die Ueberzeugung ge¬

wann , daß bei uns die nationale Kraft im entschiedenen Vortheil ist,

und daß die Ueberlegenheit unserer Besieger nur aus ihrer geschickten

Organisationshand entspringt .

Brüssel , 11 . Nov . Das Lizitationsedikt , die deutscheu

Schiffsprisen betreffend , läutet im „ Moniteur " vom

7 . d . :
Der Sekretär de« provisorischen Prisengerichts zeigt dem Publikum

an , daß das Gericht ab 16 . Nov . über nachfolgende Schiffsprisen :

Gerardine , Taunus , Voß , Blücher , Finke , Adler , Norddeutschland ,

Agnes , Perla , Brillant , Elise von Lützow , Angela , Borussia , ebenso

wie über sämmtliche andern Prisen amtiren werde , die etwa nach dem

20 . Sept . in einen oder den andern französischen Hafen gebracht wor¬

den sein sollten . In Folge dessen werden alle dabei interessirten Par¬

teien aufgefordert , ehemöglichst ihre etwaigen Bemerkungen und Ein¬

wendungen an den Kommissär der Regierung bei dem Prisengerichte

im Ministerium der Marine zur Tours zu adressiren . — Tours ,
5 . Nov . 1870 . Henri Barbour .

Der „Moniteur " veröffentlicht folgende Depesche :

Nogent la Rotrou , 5. Nov . Morgens : Mit einem in

Pari « aufgesticgenen Ballon gestern Abends 6 Uhr in Frcsnay le

Gilbert , 8 Kilometer von Charlus Herabgelangl . Die Preußen be¬

mächtigten sich eines Thcils meiner Depeschen ; ein Sack gerettet und

sofort dem Eisenbahnlrain anvertraut , der um 1 ' / - Uhr nach Tours

geht .
* Karlsruhe , 13 . Nov . Gestern Vormittag passirten 4300

Mann Gefangene von Neubreisach hierdurch ; dieselben sollen

theilweise nach Sachsen bestimmt sein.

Brüssel , 11 . Nov . ( Fr . I .) Die „Jtldep . Belge
" meldet

aus Tours vom 8 . d. , Thiers werde dort Dienstag
Abend eintreffen , um Gambetta von der Nothwendigkeit ,
die Constituante außerhalb Paris zusammcnzuberufen , zu

überzeugen . Die „France " behauptet , die neutralen Mächte
wollten jetzt Europa einen Kongreß Vorschlägen . Lau -

rier ist aus England von seiner Finanzmission zurück¬

gekehrt . Im Regierungsrathe zu Tours sind die Stimmen

über den Ort der Nebersiedelung noch immer getheilt .
— Die belgisch - deutsche Telegraphenlinie ist gestört .
— Eine Pariser Korrespondenz vom 7 . d . signalisirt eine

geheime Klausel des seiner Zeit erneuten Bankprivilegs ,
wonach die Bank sich verpflichtet habe , im Falle der Noth
dem Staate 100 Millionen vorzustrecken , wodurch die

Ueberschreitung der jetzigen Krisis erleichtert wird . — Der

„ Nouvelliste de l 'Ouest " behauptet , die Armee Keratry ' s

sei zur Einschiffung für die Nordsee bestimmt . — Ein Te¬

legramm des „Daily Telegraph
" meldet , an dem Gerüchte

von dem Vorschläge eines europäischen Kongresses sei kein

wahres Wort .
Belgien .

Brüssel , 11 . Nov . Das „ Echo
" meldet : „Louis

Blanc ist in Ostende eingetroffen ; zahlreiche aus Lille

flüchtige französische Familien kamen nach Tournay .
"

Das Bismarck 'sche Zirkular

an die Gesandten des Norddeutschen Bundes , das wir ge¬

stern in telegraphischem Auszug mitgetheilt haben , lautet

nach dem „ Pr . Staatsanz .
" wörtlich :

Versailles , den 8 . November 1870 .

Cw . rc . ist es bekannt , daß Herr Thiers den Wunsch ausgedrückt

hatte , sich zu Verhandlungen ins Hauptquartier begtben zu dürfe » ,

nachdem er sich mit den verschiedenen Mitgliedern des Gouvernements

der nationalen Vertheidigu - g in Tours und in Paris in Verbindung

gesetzt haben würde . Auf Befehl Sr . Majestät des Königs habe ich

mich zu einer solchen Besprechung bereit erklärt und ist Herrn Thiers

gestattet worden , sich zuvor am 30 . v . Mts . nach Paris hinein zu

begeben , von wo er am 31 . e) . in « Hauptquartier zurückgekehrt ist.

Die Thatsache , daß ein Staatsmann von der Bedeutung und der

Geschästsersahrung des Hrn . Thiers die Vollmachten der Pariser Re¬

gierung angenommen hatte , ließ mich hoffen , daß uns Vorschläge ge¬

macht werden würden , deren Annahme möglich und der Herstellung

des Friedens förderlich sein würde . , Ich empfing Hrn . Thiers mit

dem achtungsvollen Entgegenkommen , aus welches seine ausgezeichnete

Persönlichkeit , auch abgesehen von unseren früheren Beziehungen , ihm

den vollsten Anspruch gab .

Hr . Thier « erklärte , daß Frankreich auf Wunsch der neutralen

Mächte bereit sein werde , sich aus einen Waffenstillstand einzulassen .

Se . Majestät der König hatten gegenüber dieser Erklärung zu er¬

wägen , daß jeder Waffenstillstand an und für sich für Deutschland alle

die Nachtheile bedingt , mit denen für eine Armee , deren Verpflegung

auf weit zurückgelegenen Hilfsquellen beruht , jede Verlängerung des

Feldzuges verbunden ist. Außerdem übernahmen wir mit dem Waffen¬

stillstand die Verpflichtung , die deutsche Truppcnmafse , welche durch die

Kapitulation von Metz verwendbar geworden war , in deii Stellungen ,

welche sie am Tage der Unterzeichnunjs innegchabt haben würde , Halt

zu gebieten , und damit aus die Besetzung weiter feindlicher Länder -

strecken zu verzichten , welche gegenwärtig ohne Schwertstreich oder mit

Ueberwindung unbedeutenden Widerstandes von uns eingenommen wer¬

den können . Die 5§üksHeii Heere eins « nsAikstitsteU Zuwachs

in den nächsten Wochen nicht zu erwarten . Dagegen würde der Waf¬

fenstillstand Frankreich die Möglichkeit gewährt haben , die eigenen

Hilfsquellen zu entwickeln , die in der Bildung begriffenen Formationen

zu vollenden und , wenn die Feindseligkeiten nach dem Ablauf des

Waffenstillstandes wieder beginnen sollten , uns widerstandsfähige Trup -

penkörper entgegenzustellen , welche jetzt nicht vorhanden sind .

Ungeachtet dieser Erwägungen ließ Seine Majestät der König den

Wunsch , einen ersten entgegenkommenden Schritt zum Frieden zu

thun , verwiegen ; und ich wurde ekmächligt , Hrn . Thiers sofort mit

der Gewährung eines Waffenstillstandes auf 25 , oder auch , wib er

später gewünscht , 28 Tage aus dem Grund des einfachen militärischen

StaluSquo am Tage der Unterzeichnung eittgegenzukouimcn . Ich

schlug ihm vor , durch eine zu bestimmende Demarkationslinie die

Stellung der beiderseitigen Truppen , so wie sie am Tage der Unter¬

zeichnung sein würde , abzugretizen , die Feindseligkeiten auf 4 Wochen

zu ststircu , und in dieser Zeit diö Wülsten und die Könstituirung der

nationalen Vertretung övrzunehmcn . Auf französische : Seite würde

diese Waffenruhe nur den Verzicht aus kleine und jederzeit unglückliche

Ausfälle und auf eine nutzlose und unbegreifliche Verschwendung ar¬

tilleristischer Munition aus den Festrttigsgeschützen für die Dauer des

Waffenstillstandes zur militärischen Folge gehabt haben .

In Bezug auf die Wahlen im Elsaß konnte ich erklären , daß wir

aus keiner Stipulation bestehen würden , welche die Zugehörigkeit der

deutschen Departement ! zu Frankreich vor dem Friedensschlüsse in

Frage stellen könnte , und daß wir keinen Bewohner der letzteren da¬

für zur Rede steilen würden , daß er als Abgeordneter seiner Lands¬

leute in einer französischen Nationalversammlung erschienen sei.

Ich war erstaunt , als der französische Unterhändler diese Vorschläge ,

bei welchen alle Voriheile aus französischer Seite waren , ablehnte und

erklärte , einen Waffenstillstand tsnr dann annehmcn zu können , wen »

derselbe die Zulassung einer umfassenden Berproviantirung von Paris

einschlösse. Ich erwiederte , daß diese Zulassung eine so weit über den

Statusquo ünd über jede billige Erwartung hinausgehende militäri¬

sche Konzession enthalten würde , daß ich ihn frage , ob er ein Aequi -

valent dasür zu bieten im Stande sei« werde und welches ? Hr .

Thiers erklärte , zn keinem tfrilitärischen Eegenanerbieten ermächtigt zu

sein , und die Forderung der Berproviantirung von Paris stellen zu

müssen , ohne uns dasür etwas Anderes bieten zu können , als die Be¬

reitwilligkeit der Pariser Regierung , der französischen Nation die Wahl

einer Verlrelung zu gestatten , au « welcher wahrscheinlich eine Behörde

Hervorzehen würde , mü welcher lins über den Frieden zu unterhandeln

möglich sein werde .

In dieser Lage hatte ich das Ergebniß unserer Verhandlungen dem

Könige und Seinen militärischen Nathgebern vorzulegen .

Ce . Majestät war mit Recht befremdet über so ausschweifende mi¬

litärische Zumulhungen , und enttäuscht in den Erwartungen , welche

Allerhöchstderselbe an die Unterhandlungen mit Hrn . Thiers geknüpft

halte . Die unglaubliche Forderung , daß wir die Frucht aller seil

. zwei Monaten gemachten Anstrengungen und errungenen Vortheile

aufgeben und die Verhältnisse auf den Punkt zurückgesührt werden

sollten , aus welchem sie beim Beginn der Einschließung von Paris ge¬

wesen waren , konnte nur von neuem den Beweis liefern , daß man in

Paris nach Vorwänden , der Nation die Wahlm zu vipagen , suchte,

aber nicht nach einer Gelegenheit , dieselben ohne Störung zu vollziehen .

Auf meinen Wunsch , vor Fortsetzung der Feindseligkeiten noch einen

Versuch der Verständigung auf anderen Grundlagen zu machen , hat

Hr . Thiers am 5 . d . M . in der Borpostenlinie noch eine Besprechung

mit den Mitgliedern der Pariser Regierung gehabt , um denselben

entweder einen kürzeren Waffenstillstand auf Basis des Statusquo

oder die cinfache Ausschreibung der Wahlen vorzuschlagen , ohne kon-

venlionsmäßigcn Waffenstillstand , in welchem Falle ich die freie Zu¬

lassung und die Gewährung alter mit der militärischen Sicherheit

irgendwie vereinbaren Erleichterungen Zusagen konnte .

Ueber den Inhalt dieser seiner Besprechung wit Hrn . Favre und

Trochu hat Hr . Thiers sich nicht näher gegen mich ausgesprochen ; er

konnte mir als Ergebniß derselben nur die erhaltene Weisung mit -

theilcn , die Verhandlungen abzubrechen und Versailles zu verlassen , da

ein Waffenstillstand mit Berproviantirung von Paris nicht zu erreichen

sei .
Seine Abreise nach Tours hat am 7. Morgens stattgefunden .

Der Verlauf der Verhandlungen hat mir nur die Ueberzeugung hin -

tcrlassen , daß cs den jetzigen Machthabern in Frankreich von Anfang

an nicht Ernst damit gewesen ist, die Stimme der französischen Na¬

tion durch freie Wahl einer dieselbe vertretenden Versammlung zum

Ausdruck gelangen zu lassen : und daß cs eben so wenig in ihrer Ab¬

sicht gelegen , einen Waffenstillstand zu Stande zu bringen , sondern

daß sie eine Bedingung , von deren Unannehmbarkeit sie überzeugt

sein mußten , nur darum gestellt haben , um den neutralen Mächten ,

auf deren Unterstützung sie hoffen , nicht eine abweisende Antwort zu

geben .
Ew . rc. ersuche ich ergebenst , sich in Uebercinstimmung mit dem

Inhalt dieser Depesche auszuspreche » , zu deren Vorlesung Sie ermäch¬

tigt sind . v . Bismarck .

Badische Chronik .
' Karlsruhe , 12 . Nov . Ami . Dezemb . d. Z . sollte im Groß -

herzsgtbum Baden wie iu allen übrigen Staaten de« deutschen Zoll¬

vereins die regelmäßig « dreijährige Volkszählung ( die letzt vor¬

hergehende fand am 3 . Dezbr . 1867 statt ) , welche die Feststellung der

Volkszahl als Grundlage für die Verthcilung der Zollsereinsrevenuen

zum nächsten Zwecke hat , wieder in Ausführung kommen . Mit Rück¬

sicht auf die Zeiiverhältniffe haben sämmtliche im Bunbesralhe de «

Zollvereins verlretene Regierungen einem Anträge des Präsidiums de«

Bundesrathes beigestimmt , welcher die Verlegung der diesjährigen

Volkszählung auf den 1 . Dezember 1871 , zum Gegenstand hatte .

Es fällt demnach in diesem Jahre in Baden die Volkszählung auch

wogegen am 3 . Dezemb . d . I . die jähiliche Zählung des Viess -

staiideS in regelmäßiger Folge der seit 1868 stattfindenden alljähr¬

lichen Aufnahmen vorgenommeu werden wird .

Wenn für die Verschiebung der Volkszählung in den Kriegsereig -

uissen ein naheliegender Grund gefunden werden mußte , so weisen ge-

gentheils die hiedurch hervorgrrufcncn außerordentliche Verhältnisse

ganz besonders darauf hin , in der Reihe der jährlichen Viehzählungen

keine Lücke eintreten zu lassen . Auf die Pferde - und Rindvieh -

Haltung in erster Reihe wird der Krieg ron 1870 in Baden nicht

ohne bemerkbaren Einfluß geblieben sein . Dessen Umfang zu erken¬

nen , Anhaltspunkte für etwa zu ergreifende Maßregeln zu gewinnen

wird die diesjährige Viehzählung ganz besonders ein schätzbares Ma¬

terial liefern . Für eine richtige Beurlheilung der Ergebnisse späterer

Zählungen möchte ferner ein solches Material kaum entbehrt werden

können . Der Vortheil der GcschäftSerleichterung , welchen eine gemein¬

same Ausführung der diesjährigen Viehzählung mit der Volkszählung
etwa gewährt hätte , erleidet mit letzterer nur einen Verschub und wird

der entsprechenden Erhebung im nächsten Jahre zu statten kommen .

Hiezu gesellt sich der weitere Umstand , daß die Viehzählung schon

zum Behuf der Feststellung eines Minimums des von den Gemeinden

zu haltenden Faselorehs im Jahr 1871 nicht umgangen werden darf .

Karlsruhe , im Nov . ( Elsässischc Ortsnamen . )

Während unsere ganze Presse sich der Wiedergewinnung von Elsaß

und Deutschlothringcn zum großen Vaterlande freut , setzt sie dennoch

gewohnheilkgemäß die unbeulsche Schreibart d »r Ortsnamen fort , welche

unler der französischen Herrschaft absichtlich cingeführt wurde , um die

Erinnerung der deutschen Abstammung allmälig zu verwischen . So

lesen wir immer noch Guebviller , Rouffach , Soultz , Freschviller , wäh¬

rend man doch die Orte mit ihren richtigen deutschen Namen Ged-

weiler , Ruffach , Sulz , Fröschweiler rc. nennen und schreiben sollte . Die

Presse darf unseres Erachtens hier nicht gleichgiltig sein , sondern muß

von Anfang an und durchgreifend die allein richtige deutsche Schreib¬

weise anwenden , um solche Verfälschungen und Verunstaltungen grund¬

sätzlich auszumerzen .

Bulach , A . Karlsruhe , 11 No » . ( B . L.-Ztg .) Heute früh . wurde

dahier ein schauderhaftes Verbrechen endrckt. Die unter Voimund -

schaft stehende 50jährige Witlwe Bohnert fand man aus so gräßliche

Weise ermordet in ihrem Schweinstall , daß die Eingeweide der Unglück¬

lichen unter der Stallthüre hervorquollen . Mil furchtbarer Gewalt

war dieses Schlachtvpfer der niedrigsten Begierden ganz gebrochen und

geknickt in einem möglichst engen Raum eingezwängt und mit Hoh

zugedcckt worden . Der muthmaßliche Thätcr befindet sich . Dank der

Energie des Gendarmeriebrigadicrs We ' ck, bereits in den Händen des

Gerichts . ES ist der 24jährige Neffe und Vormund der Ermordeten .

Nachschrift .
Brüssel , 12 . Nov . ( Fr . I .) Während Gambetta Sie -

tzcStelefframmi : hiehcrseuvet , veröffentliche gleichzeitig die

„Jndependance
" einen Bericht aus Tours vom lO . d .,

Abends , wonach alldort die größte Besorgniß unter der

Bevölkerung herrscht , daß Prinz Friedrich Karl die Loire -

Armee zu umgehen und unter Kooperation mit dem Ge¬
neral v . d. Tonn einzuschließen beabsichtige . Die Loire ist
bedeutend augeschwollen und uuschisfbar geworden .

Die Londoner „ Times " erhalten folgendes Telegramm
aus Berlin : Aus eine Note Oesterreichs hat die preu¬
ßische Regierung ziemlich scharf geantwortet : Preußen könne

auf eine etwaige österreichischer Seits angcdentete Garan - .

tievorlage der neutralen Mäckte um so weniger reflektireü ,
als die Relationen der neutralen Mächte untereinander ,
namentlich zwischen Oesterreich und Rußland , eben nicht

seststehen .

Verlustliste der Großh. badischen Feld -Division .

. ( Vom Großh . KrikgSministerium mitgetheilt .)

( Nachtrag zur Verlustliste der Großh . babischeu Felddivifion .)

1 . ( Leib -) Dragoner -Regiment . 5 . Esc . Gefecht bei

Buthiers , 22 . Okt . Bechtel , Jak ., a . Tegernau , A . Schopfhei »

schw . v. ( Bruch d . l. Radius am Handzel . — V -soul ) . Emmi -,

Wilh . , a. Eberbach , schiv . v. ( Verrenk , d . l . Handgel . — Vesoul .

Beide stürzten bei d . Attake mit d. Pferden ) .
2 . Dragoner -Regiment Markgras Max . 4 . Esc . Pa >

trvuillengang zwischen Pontallier und Varoi «,

5 . Nov . Kaiser , Ed . , a . Görrwihl , A . Waldshut , schw. v. ( Sch- d.

d . I . Arm und d . d . Leib — Gray ) .

T .368 . Karlsruhe .

Das Coneert in der evange¬
lischen Stadtkirche dahier findet
statt Montag , erst Sonntag
den Ltt November,Abends
S UHr , statt.

T 29L3 Nr . 2088 . W a l d k i r ch.

Holzversteigerung.
Au « den Gemeindewaldungen der Stadt Walbkirch

werden am
Dienstag den 22 . November d. I . ,

Nachmittags ^ 2 Uhr ansangend ,
im Gasthaus zum Adler dahier nachstehende Holz¬

galtungen öffentlich versteigert :
38 tannene Sägstämme ,
33 - Sägkiötze ,

242 - Baustämme ,
4 eichene Stämme ,
5 Stück Gerüststangen .

Sämmtliche « Holz befindet sich an guten Abfuhrwezen .

Gegen Bürgschaftsleistung wild eine halbjährige Borg¬
frist gestattet ; Steigerer , die keine Bürgen stellen , haben

i/z baar bei der Steigerung und den Rest vor der

Holzabfuhr zu bezahlen .
Waldkirch , den 7. November 1870 .

Gemeinderath .
Weiß .

_

S .315 . Nr . 2867 . Mannheim . I . S . der

Ehefrau des Jakob Zeißner , Barbara , geb. Seßlcr ,

in Endingen , Kl ., gegen ihren Ehemann , Bekl . , Ver¬

mögensabsonderung betr . , ist Tagsahrt zur Verhand¬
lung auf

Samstag den 7 . Januar 1871 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt . Hievon werden die Gläubiger in Kcnnt -

niß gesetzt.
Mannheim , den 9 . November 1870 .

Großh . Kreis - und Hofgericht , Civilkammer .
B a ch e l i n .

E . Barazetti .

Erbdorladuogen .
S .307 . Bruchsal . Nike Matheis , früher in

Paris wohnhaft und angeblich an einen gewissen Sa¬
muel Chalcout daselbst verehelicht , ist zur Erbschaft
ihrer 1 Mutter , der Handelsmann Aron Matheis
Wittwc , Vogel , geb. Bcrnheimer , von Heidels¬
heim .berufen . Dieselbe wird , da ihr jetziger Aufent -

Vcrantworilicher Redakteur :
l !r . I . Hec :n . Kroenlein .

halt unbekannt ist, hicmit aufgcfordert ,
innerhalb drei Monaten

dahier zu erschein :« und ihre Erbrechte geltend za wa¬

chen , unter dem Anfügen , daß im Falle ihres Nicht '

erschcinens die Erbschaft Denjenigen zugewnsen würde,

welchen solche zukäme , wenn sie, die Vorgeladene , zur

Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gcweftu
wäre .

Bruchsal , den 10 . November 1870 .
Großh . Nolar

Köllenbergcr .

Gemriudesachru. . ,
T .346 . Nr . 11,772 . Bonndorf . Der serlbenskß

Bürgermeister Franz Burger von Tuttendorf wurde p

wieder als solcher gewählt und heute verpflichtet .
Bonndorf , den 10 . November 1870 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Theobald .

Druck und Verlag der G. vraun ' schr « Hofbuchdruckerei .
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